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Wenn man auf 23 Metern
im Rutschturm des Netteba-
des steht, schweift der Blick
schnell ab. Man hat eine tolle
Aussicht und kann zum Bei-
spiel direkt auf die Fläche der
benachbarten Eishalle
schauen. „Wäre ich jetzt doch

auch da“, mag man vielleicht
noch denken, doch der Blick
geht weiter. Auf die orange-
farbene Kapsel. Die „Ab-
schussrampe“. Von dort geht
sie also los, die wilde Fahrt.
„Es ist spektakulär und
macht jede Menge Spaß“,
versichert Wolfgang Hermle.
Aber was soll der Mann auch
sagen, er ist schließlich Chef
der Osnabrücker Bäder.

Also gut, rein in das Ding
und dann genau den Instruk-
tionen des Personals folgen.
Gerade hinstellen, die Arme
verschränkt vor die Brust
und warten. „Drei, zwei,
eins. . .“, zählt der junge
Mann hinter dem Technik-
pult runter. Ein letztes Stoß-
gebet, und ab geht’ s. Früher
hieß es immer „Klappe zu, Af-

fe tot“. Und jetzt? Am ehesten
trifft es wohl „Klappe auf,
Spaß gehabt“. Der Fall ist
schon irre, doch ehe man sich
versieht, ist man schon im
horizontalen „Loop“. Mit der
zweieinhalbfachen Erdbe-

schleunigung, so Projektlei-
ter Jürgen August, geht es
dem Ziel entgegen. Dort wird
man erstaunlich sanft abge-
bremst, weiß im ersten Mo-
ment aber nicht so genau, wo
man eigentlich ist. „Runter
kommen sie alle – wie beim

Flugzeug“, hatte August vor-
her noch gewitzelt. Gemein-
sam mit seinem Team hat er
in 14 Wochen den Turm er-
höht und die neue Rutsche
termingenau fertiggestellt,
teilweise sogar in Nachtar-
beit. Er selbst will sich auch
mal ins Vergnügen stürzen,
wenn Zeit dafür ist.

„Das war richtig cool“, so
beschreiben Max Quecken-
stedt und Leonard Havekost
ihre Empfindungen direkt
nach dem „freien Fall“. Die
beiden Schüler gehören zu
den 20 Gewinnern der Neuen
OZ, die die „Sloop“ vor allen
anderen testen dürfen. Der
Tenor ist einhellig. Beim
Hochgehen sind die Gesich-
ter noch ein bisschen blass,
unten angekommen fällt es
den Testrutschern schwer,
ihre Eindrücke zu schildern.
„Am Anfang unterschätzt
man das vielleicht ein biss-
chen, aber es ist schon ziem-
lich schnell. Man schwebt ja
fast“, sagt Frank Wester. Be-
geistert sind auch Sarah und
Hennig Wilker: „Das Stehen
und Warten am Anfang ist
das Schlimmste, danach ist
es einfach nur geil“, sagt sie,
während er „die Augen zu
hatte und schon etwas orien-
tierungslos war“.

Minuten, bevor die Leser
als Erste das neue Highlight
des Nettebades eingeweiht
hatten, waren die Handwer-
ker noch beschäftigt und hat-

ten der „Sloop“ den letzten
Schliff gegeben. Heute Nach-
mittag wird der Adrenalin-
kick dann offiziell freigege-
ben. Den meisten der Besu-
cher dürfte es dann so gehen,

wie den 20 Vorrutschern und
dem Verfasser dieser Zeilen.
Respekt beim Aufstieg, ge-
spannte Erwartung in der
Kapsel und jede Menge Spaß,
sobald die Klappe aufgeht.

Und danach? „Noch mal,
noch mal!“ Auch wenn es 99
Stufen zum Glück sind.

20 Leser der NOZ testen im Nettebad die neue Sloop-Rut sche

Von Malte Schlaack

OSNABRÜCK. 99 Stufen
sind es zum Glück. Wenn
man dann oben steht, ist es
mit der Glückseligkeit aller-
dings erst mal vorbei. Die
Rede ist von der neuen Rut-
sche im Nettebad – Sloop
heißt sie und verschafft ei-
nem im wahrsten Sinne des
Wortes eine Achterbahn-
fahrt der Gefühle. Ein Erfah-
rungsbericht.

Klappe auf, Spaß gehabt

„Drei, zwei, eins . . .“,  und dann geht die Klappe auf. Im Nettebad durften 2 0 Kandidaten die
neue Superrutsche, die Sloop, testen. Fotos: Hermann Pentermann

Noch lächeln sie.  Aber beim Anblick der Klappe wird es den
Rutsch-Aspiranten doch etwas mulmig.

Durch diese hohle Gasse
führt der Weg zurück.

Bildergalerie
auf www.noz.de

Max Queckenstedt und
Leonard Havekost

„Das war
richtig
cool!“

hmd OSNABRÜCK.  Mehr
als 75 Jahre alt ist das Gebäu-
de, nun folgt die General-
überholung: Der sogenannte
Block 5 der ehemaligen Win-
kelhausenkaserne wird künf-
tig von der Osnabrücker Poli-
zei genutzt. Am Mittwoch er-
folgte der symbolische Start-
schuss der Bauarbeiten.

In der Veranstaltung fehlte
es nicht an Superlativen: Von
einem „landesweiten Vorzei-
geprojekt“ sprach Sandra
von Klaeden, Staatssekretä-
rin im niedersächsischen In-
nenministerium. Und Ri-
chard Bitter, Leiter des staat-
lichen Baumanagements Os-
nabrück-Emsland, bezeich-
nete die zivile Nachnutzung
der 1934/35 errichteten Ka-
serne als einen „historischen

Moment“. Die großen Worte
deuten zum einen auf die
Chance auf ein endlich zeit-
gemäßes Gebäude für die Os-
nabrücker Polizei und zum
anderen auf einen weiteren
Baustein in der Entwicklung
der Konversionsflächen.

Auf diesen Punkt ging
Oberbürgermeister Boris Pis-
torius ein. Er erinnerte an die
große Skepsis 2006, als klar
war, dass die britische Armee
abziehen würde. Im Gegen-
satz zu anderen Standorten
habe man in Osnabrück früh-
zeitig die Chancen erkannt.
Die Winkelhausenkaserne
sei „kein Ladenhüter“, viel-
mehr zeige sich bei der Ver-
marktung die Standortstärke
Osnabrücks, wie Pistorius
hervorhob.

Polizeivizepräsident Frie-
do de Vries verwies auf die
unzureichende Raumaus-
stattung an der Pagenste-
cherstraße. Die Kolleginnen
und Kollegen bildeten eine
„gut aufgestellte und hoch

motivierte Polizei“, hätten
aber zugleich Erwartungen
an ein angemessenes Dienst-
gebäude.

Der Zeitplan sieht eine
Einweihung im Sommer 2013
vor. Wie Thomas Schneider,

Abteilungsleiter des nieder-
sächsischen Finanzministe-
riums, mitteilte, sind Bau-
kosten in Höhe von 6,34 Mil-
lionen Euro veranschlagt
worden. In Niedersachsen sei
zwar die Konsolidierung des

Haushalts ein vorrangiges
Ziel. Gleichwohl seien Inves-
titionen auch in schwierigen
Zeiten notwendig, betonte
Schneider.

Richard Bitter versicherte,
dass bei den Planungen Öko-
nomie, Ökologie, Funktiona-
lität und Ästhetik sorgfältig
austariert worden seien. Das
Erscheinungsbild der Kaser-
ne werde außerdem „nicht
komplett umgekrempelt“.

Die Unterkunft für die Os-
nabrücker Polizei ist aber nur
ein Teil des Plans für die Win-
kelhausenkaserne: Das Kon-
zept sieht eine Entwicklung
zum Behördenzentrum vor,
in dem auch das Finanzamt
Osnabrück-Land und Studi-
enseminare ihren Platz fin-
den sollen.

Symbolischer Baubeginn mit Behördenvertretern in de r Winkelhausen-Kaserne

Im Sommer 2013 bekommt die Polizei ein neues Quartier

Mit vereinten Kräften  für ein neues Polizeigebäude: Vertreter aus Stadt u nd Land beim sym-
bolischen Startschuss für die Bauarbeiten in der Wi nkelhausen-Kaserne. Foto: Egmont Seiler

OSNABRÜCK.  Aus Solida-
rität mit den Demonstran-
ten der ägyptischen Demo-
kratiebewegung lädt die
Bürgerinitiative Occupy
Osnabrück zu einer Mahn-
wache am Nikolaiort am
Freitag, 16. Dezember, um
16 Uhr ein.

Ägypten-Solidarität

KURZ NOTIERT

OSNABRÜCK.  Weihnach-
ten muss nicht teuer sein:
Geschenke kann man auch
selbst herstellen, und zwar
in der Werkstatt der Mu-
sik- und Kunstschule am
Johannistorwall 12a. Dafür
öffnet die Werkstatt am
Samstag, 17. Dezember, von
15.30 bis 17.30 Uhr. Anmel-
dung: Tel. 05 41/3 23 32 54.
Eintritt und Materialkos-
ten betragen 5 Euro.

Adventswerkstatt


